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(54)  Kraftwagentürscharnier  mit  Brems-  und  Haltefunktion 

(57)  Bei  einem  aus  einer  ersten  (1)  am  einen  Türan- 
ordnungsteil,  Tür  oder  Türholm,  anschlagbaren  Sachar- 
nierhälfte  und  einer  zweiten  (2)  am  anderen 
Türanordnungsteil  anschlagbaren  Scharnierhälfte 
sowie  einem  beide  Scharnierhälften  schwenkbar  mit-  ^  
einander  verbindenden  Scharnierstift  (3)  bestehenden 
Kraftwagentürscharnier  mit  Brems-und  Haltefunktion 
bei  dem  der  Scharnierstift  aus  einem  Vollmaterial 
besteht  und  in  jeweils  wenigstens  einem  Scharnierauge 
(1)  jeder  der  beiden  Scharnierhälften  derart  aufgenom- 
men  ist,  daß  er  mit  dem  oder  den  Scharnieraugen  (6,7) 
der  einen  Scharnierhälfte  (1)  drehsicher  verbunden  ist 
und  das  oder  die  Scharnieraugen  (5)  der  anderen  *• 
Scharnierhälfte  (2)  mit  einem  Lagerspiel  durchsetzt 
wird  zur  Erzielung  einer  hinreichenden  Brems-und  Hal- 
tekraft  bei  dauerhaft  sicherer  und  geräuschfreier 
Arbeitsweise  des  Scharnieres  sowie  geringem  Herstel- 
lungsaufwand  vorgeschlagen,  daß  der  Scharnierstift  (3) 
in  Verbindung  mit  einer  komplementären  Ausbildung 
der  Scharnieraugenbohrung  (15)  wenigstens  eines 
Scharnierauges  (5)  derjenigen  Scharnierhälfte  (2), 
deren  Scharnieraugen  er  mit  Lagerspiel  durchsetzt, 
mindestens  über  einen  Teil  (13)  seines  oder  seiner 
einem  oder  jedem  dieser  Scharnieraugen  zugeordne- 
ten  Längenbereiche  hin  einen  von  der  reinen  Kreisform 
abweichenden  Rundungsverlauf  (14)  seines  Quer- 
schnittes  aufweist. 
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Beschreibung 

Kraftwagentürscharnier  mit  Brems-und  Haltefunk- 
tion,  bestehend  aus  einer  ersten  am  einen  Türanord- 
nungsteil,  Tür  oder  Türholm,  anschlagbaren  s 
Sacharnierhälfte  und  einer  zweiten  am  anderen  Türan- 
ordnungsteil  anschlagbaren  Scharnierhälfte  sowie 
einem  beide  Scharnierhälften  schwenkbar  miteinander 
verbindenden  Scharnierstift,  wobei  der  Scharnierstift 
aus  einem  Vollmaterial  besteht  und  in  jeweils  wenig-  10 
stens  einem  Scharnierauge  jeder  der  beiden  Scharnier- 
hälften  derart  aufgenommen  ist,  daß  er  mit  dem  oder 
den  Scharnieraugen  der  einen  Scharnierhälfte  drehsi- 
cher  verbunden  ist  und  das  oder  die  Scharnieraugen 
der  anderen  Scharnierhälfte  mit  einem  Lagerspiel  is 
durchsetzt. 

Bei  einem  derartigen  Kraftwagentürscharnier  ist 
zur  Erzielung  einer  integrierten  Brems-und  Haltefunk- 
tion  bereits  vorgeschlagen  worden,  den  Scharnierstift  in 
dem  oder  den  Scharnieraugen  einer  ersten  Scharnier-  20 
hälfte  drehsicher  festzulegen  und  über  seine  das  Schar- 
nierauge  der  anderen  Scharnierhälfte,  in  welchem  er 
Laufsitz  haben  soll,  durchgreifende  Länge  hin  mit 
wenigstens  einer  radial  ansteigenden  Keilfläche  auszu- 
statten,  und  dieser  wenigstens  eine  am  Innenumfang  25 
der  Scharnieraugenbohrung  des  zugehörigen  Schar- 
nierauges  der  zweiten  Scharnierhälfte  radial  ansteigend 
angeordnete  Keilfläche  zuzuordnen,  wobei  die  beiden 
Keilflächen  gleiche  Steigungen  aufweisen  müssen,  der- 
art,  daß  sie  Keilflächenpaarungen  bilden,  welche  über  30 
ihren  gesamten  Überdeckungsbereich  hin  im  wesentli- 
chen  flächig  aneinander  anliegen  (DE-PS  44  06  824). 
Dabei  müssen  die  Keilflächen  einerseits  eine  sehr  flach 
ansteigende  Keilfläche  und  andererseits  eine  steil  abfal- 
lende  Flankenfläche  aufweisen,  woraus  einerheblicher  35 
Herstellungaufwand  sowohl  für  den  Scharnierstift  als 
auch  für  die  Scharnieraugenbohrung  resultiert,  insbe- 
sondere  desshalb,  weil  die  miteinander  zusammenwir- 
kenden  Keilflächen  einerseits  am  Scharnierstift  und 
andererseits  am  Innenumfang  der  Scharnieraugenboh-  40 
rung  mit  großer  Präzision  gefertigt  werden  müssen,  um 
einerseits  eine  hinreichende  Hemmwirkung  zu  errei- 
chen  und  andererseits  einen  vorzeitigen  Verschleiß 
sowie  allzu  nachteilige  Folgen  von  Umwelteinflüssen 
auszuschließen.  Dies  ist  insbesondere  in  der  Anwen-  45 
dung  bei  Kraftwagentüren  von  ausschlaggebender 
Bedeutung,  da  Kraftwagentüren  auf  der  einen  Seite  ein 
sehr  hohes  Gewicht  aufweisen  und  auf  der  anderen 
Seite  sowohl  in  Öffnungs-ais  auch  in  Schließrichtung 
hohen  Bewegungskräften,  insbesondere  Beschleuni-  so 
gungen,  ausgesetzt  sind. 
Bei  einer  weiteren  bekannten,  allerdings  ausschließlich 
für  andere  Anwendungsfälle,  nämlich  Möbelscharniere, 
bestimmten  und  verwendbaren  Bauart  eines  Scharnie- 
res  ist  zur  Erzielung  einer  integrierten  Brems-und  Halte-  ss 
funktion  bereits  vorgeschlagen  worden,  einem  in  der 
ersten  Scharnierhälfte  drehsicher  festgelegten  und  über 
seine  das  Scharnierauge  der  zweiten  Scharnierhälfte 
durchgreifende  Länge  hin  mit  einem  ovalen  Profilquer- 

schnitt  ausgestatteten  Scharnierstift  eine  gleichfalls 
oval  gestaltete  Scharnieraugenbohrung  des  Scharnier- 
flügels  der  zweiten  Scharnierhälfte  zuzuordnen  (DE- 
GM  76  16  362).  Die  gewünschte  bzw.  erforderliche 
Brems-und  Haltekraft  wird  bei  dieser  bekannten  Bauart 
eines  Scharnieres  durch  eine  federnd  elastische  Verfor- 
mung  des  einen  ovalen  Innenumfang  aufweisenden 
Scharnierauges  der  zweiten  Scharnierhälfte  aufge- 
bracht,  wozu  dieses  Scharnierauge  in  radialer  Richtung 
geschlitzt  ist,  derart,  daß  das  Scharnierauge  aus  zwei 
den  Scharnierstift  unter  Federvorspannung  umgreifen- 
den  und  relativ  zueinander  spreizbaren  Armen  besteht 
und  die  innerhalb  des  Scharnieres  maximal  aufbring- 
bare  Brems-und  Haltekraft  ausschließlich  von  der 
Federwirkung  der  Scharnieraugenhälften  abhängt.  Eine 
derartige  Gestaltung  eines  mit  einer  integrieten  Einrich- 
tung  zur  Erzielung  einer  Brems-oder  Haltekraft  im 
Bereich  wenigstens  eines  definierten  Türöffnungswin- 
kels  ist  für  die  Anwendung  bei  Kraftwagentüren  absolut 
ungeeignet,  da  zum  einem  die  mit  einer  solchen  Schar- 
niergestaltung  maximal  aufbringbare  Brems-und  Halte- 
kraft  angesichts  deren  Gewichtes  und  deren 
Bewegungsenergie  völlig  unzureichend  ist  und  da  zum 
anderen  bei  Kraftwagentürscharnieren,  die  den  Witte- 
rungseinflüssen  sowie  sonstigen  Umweltbedigungen 
und  insbesondere  einer  Verschmutzungsgefahr  ausge- 
setzt  sind,  eine  radiale  Schlitzung  des  Scharnierauges 
der  zweiten  Scharnierhälfte  nicht  hingenommen  werden 
kann. 

Der  Erfindung  liegt  daher  die  Aufgabe  zugrunde  ein 
Kraftswagentürscharnier  mit  integrierter  Brems-und 
Haltefunktion  zu  schaffen,  welches  über  vorbestimmte 
zugelassene  Öffnungswinkel  hin  eine  widerstandslose 
Öffnungs-und  Schließbewegung  der  Türe  gewährleistet 
und  im  Bereich  wenigstens  eines  ausgewählten  Öff- 
nungswinkels  der  weiteren  Öffnungsbewegung  der 
Kraftwagentüre  einen  ausreichend  großen,  progressiv 
anwachsenden  Widerstand  entgegensetzt,  dabei  aber 
im  Betrieb  wartungsfrei  und  dauerhaft  geräuschfrei 
arbeitet  und  bei  hoher  Dauerstandfestigkeit  ohne 
besonderen  Aufwand  sowie  kleinbauend  herstellbar  ist. 

Diese  Aufgabe  wird  erfindungsgemäß  im  Wesentli- 
chen  dadurch  gelöst,  daß  der  Scharnierstift  in  Verbin- 
dung  mit  einer  komplementären  Ausbildung  der 
Scharnieraugenbohrung  wenigstens  eines  Scharnier- 
auges  derjenigen  Scharnierhälfte,  deren  Scharnierau- 
gen  er  mit  Lagerspiel  durchsetzt,  mindestens  über 
einen  Teil  seines  oder  seiner  einem  oder  jedem  dieser 
Scharnieraugen  zugeordneten  Längenbereiche  hin 
einen  von  der  reinen  Kreisform  abweichenden  Run- 
dungsverlauf  seines  Querschnittes  aufweist.  Der  im 
Übrigen,  abgesehen  von  einer  evtl.  im  Bereich  seines 
Kopfes  vorgesehenen  Umfangsrändel,  zweckmäßiger- 
weise  mit  einer  rein  zylindrischen  Umfangsfläche  aus- 
gestattete  Scharnierstift  weist  dabei  auch  in  seinem 
Bereich  seines  nicht  exakt  zylindrischen  Längenab- 
schnittes  einen  kontinuierlichen  Verlauf  seiner 
Umfangswandung  auf.  Insbesondere  liegt  der  von  der 
Kreisform  abweichende  Rundungsverlauf  der  Schar- 
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nieraugenbohrung  und  des  Scharnierstiftquerschnittes 
zweckmäßigerweise  in  der  Größenordnung  eines 
gewollten  Rundungsfehlers,  derart,  daß  die  größte 
Abweichung  des  Rundungsverlaufes  von  einer  Kreis- 
form  im  Bereich  von  weniger  als  einem  Zehntel  bis 
weniger  als  einem  Hunderstel  des  allgemeinen  Schar- 
nierstiftdurchmessers  liegt.  Vorzugsweise  ist  aber  vor- 
gesehen,  daß  die  radial  ausladende  Rundungs- 
abweichung  des  Scharnierstiftes  und  demzufolge  auch 
der  Scharnieraugenbohrung  zwischen  einigen  Hundert- 
stel  und  etwa  einem  Zehntel  des  allgemeinen  Schar- 
nierstiftdurchmessers  beträgt.  Der  konitinuierliche 
Verlauf  der  Umfängst  läche  des  Scharnierstiftes  auch  im 
Bereich  seines  nicht  exakt  zylindrischen  Längenab- 
schnittes  ermöglicht  einerseits  eine  günstige  Herstell- 
barkeit  von  Scharnierstift  und  Scharnieraugenbohrung 
und  gewährleistet  andererseits  zugleich  auch  ein  sanft 
einsetzendes  und  kontinuierlich  zunehmendes 
Anwachsen  des  inneren  Widerstandes  des  Scharnieres 
gegen  eine  über  einen  vorgegebenen  Öffnungswinkel 
hinausgehende  Öffnungsbewegung  der  Türe. 

Dabei  liegt  es  zwar  im  Rahmen  der  Erfindung,  daß 
die  Augenbohrung  des  Scharnierauges  und  der  Schar- 
nierstift  lediglich  eine  der  Zylinderform  gegenüber  aus- 
ladende  Rundungsabweichung  seiner  Umfangsfläche 
aufweist.  In  einer  zweckmäßigen  Ausgestaltung  eines 
einer  Türöffnungsbewegung  über  einen  vorbestimmten 
Öffnungswinkel  hinaus  einen  progressiv  anwachsenden 
Widerstand  entgegensetzenden  Kraftwagentürschar- 
nieres  ist  jedoch  vorgesehen,  daß  der  Scharnierstift 
über  seinen  Umfang  hin  voneinander  beabstandet  zwei 
der  Kreisform  gegenüber  radial  ausladende  Abwei- 
chungen  von  der  exakt  kreiförmigen  Querschnittsform 
aufweist,  wobei  die  höchsten  Punkte  der  beiden  der 
Kreisform  gegenüber  ausladenden  Durchmesserabwei- 
chungen  des  Scharnierstiftes  einander  gegenüberlie- 
gend  angeordnet  sind,  derart,  daß  sie  einen 
Umfangsbogen  von  180°  zwischen  sich  einschließen. 
In  einer  typischen  Scharnierausbildung  kann  dabei  wei- 
terhin  vorgesehen  sein,  daß  die  die  höchsten  Punkte 
der  einander  gegenüberliegenden  radial  ausladenden 
Rundungsabweichungen  des  Scharnierstiftes  schnei- 
dende  Gerade  einen  Winkel  von  90°  zu  der  durch  den 
Ort  des  Anschlages  und  des  Scharnierlappens  gehen- 
den  Geraden  bildet. 

Im  Hinblick  darauf,  daß  derjenige  Türöffnungswin- 
kel,  bei  dem  eine  Hemmung  der  Türöffnungsbewegung 
von  Fahrzeugtyp  zu  Fahrzeugtyp  unterschiedlich  sein 
kann,  kann  jedoch  auch  eine  andere  Winkelausrichtung 
der  die  höchsten  Punkte  der  einander  gegenüberlie- 
genden  radial  ausladenden  Rundungsabweichungen 
des  Scharnierstiftes  schneidenden  Geraden  zur  Ebene 
der  Anschlagbasis  des  einen  Scharnierflügels  vorgese- 
hen  werden.  Je  nach  Größe  des  freigängig  zugelasse- 
nen  Türöffnungswinkels  aber  auch  vorgesehen  sein, 
daß  die  höchsten  Punkte  der  beiden  radial  ausladenden 
Rundungsabweichungen  des  Scharnierstiftes  einander 
nicht  gegenüberliegend,  sondern  unter  einem  Winkel 
zueinander  ausgerichtet  angeorednet  sind,  derart,  daß 

sie  einen  Umfangsbogen  von  weniger  als  180°  zwi- 
schen  sich  einschließen. 

Im  Rahmen  der  Erfindung  kann  eine  Ausführungs- 
form  vorgesehen  sein,  die  sich  dadurch  kennzeichnet, 

5  daß  der  Scharnierstift  über  seine  gesamte  Länge  hin 
eine  oder  zwei  radial  ausladenden  Rundungsabwei- 
chungen  aufweist,  wobei  der  Scharnierstift  in  Verbin- 
dung  mit  einer  entsprechend  spielfreien  Ausbildung  der 
Augenbohrung  des  Scharnierauges  über  die  radial  aus- 

10  ladenden  Rundungsabweichungen  in  dem  Scharnier- 
auge  derjenigen  Scharnierhälfte  in  welcher  er 
drehsicher  festgelegt  sein  soll,  gegen  ein  Verdrehen  um 
seine  Längsachse  gesichert  ist. 

In  bevorzugter  Weise  ist  aber  vorgesehen,  daß  der 
15  Scharnierstift  lediglich  über  einen  Teil  der  axialen  Länge 

des  oder  wenigstens  eines  der  Scharnieraugen  derjeni- 
gen  Scharnierhälfte,  in  welcher  er  Laufsitz  hat,  hin 
wenigstens  eine  radial  ausladende  Rundungsabwei- 
chung  aufweist.  Dabei  kann  es  im  Hinblick  auf  die  Aus- 

20  bildung  der  Scharnieraugenbohrung  und  des 
Zusammanbaues  des  Scharnieres  vorteilhaft  sein,  daß 
die  axiale  Länge  über  welche  hin  der  Scharnierstift  eine 
radial  ausladende  Rundungsabweichung  aufweist 
wenigstens  einem  Drittel  der  gesammten  axialen  Länge 

25  des  zugeordneten  Scharnierauges  entspricht  und  daß 
der  Scharnierstift  beiderseits  seines  eine  radial  ausla- 
dende  Rundungsabweichung  aufweisenden  Längenab- 
schnittes  eine  kreisrunde  Querschnittsform  aufweist. 
Im  Bereich  des  wenigstens  eine  radial  ausladende  Run- 

30  dungsabweichung  aufweisenden  Längenabschnittes 
des  Scharnierstiftes  ist  ein  Lagerspiel  zwischen  Schar- 
nirstift  und  Scharnieraugenbohrung  vorgesehen,  wel- 
ches  dem  halben  Betrag  oder  weniger  der  maximalen 
radialen  Ausladung  der  Rundungsabweichung  des 

35  Scharnierstiftes  entspricht.  Insbesondere  kann  es 
zweckmäßig  sein,  daß  die  Größe  des  Lagerspieles  mit 
zunehmendem  Scharnierstiftdurchmesser  größer 
gestaltet  wird. 

Diese  bevorzugte  Ausgestaltungform  kann  im  Inter- 
40  esse  einer  geräuschfreien  Leichtgängigkeit  des  Schar- 

nieres  dahingehend  erweitert  werden,  daß  der 
Scharnierstift  über  seine  vom  Scharnierauge  überdeck- 
ten  Längenabschnitte  mit  zylindrischem  Verlauf  seiner 
Umfangswandungen  hin  mittels  Lagerbuchsen  aus 

45  einem  wartungsfreien  Lagermaterial  in  entsprechend 
zylindrischen  Längenabschnitten  der  Scharnieraugen- 
bohrung  des  Scharnierauges  gelagert  ist,  was  auf  der 
einen  Seite  den  Vorteil  einer  absolut  spielfreien  Lage- 
rung  des  Scharnieres  über  seinen  vollen  Schwenkwin- 

50  kelbereich  hin  und  andererseits  den  Vorteil  einer 
völligen  Abschottung  des  wenigstens  eine  radial  ausla- 
dende  Rundungsabweichung  aufweisenden  Scharnier- 
stiftabschnittes  gegen  Umwelteinflüsse  mit  sich  bringt. 
Vorteilhafterweise  ist  diese  wartungsfreie  Lagerung  des 

55  Scharnierstiftes  dabei  so  gestaltet,  daß  die  Wandungs- 
dicke  der  Lagerbuchsen  gleichgroß  oder  größer  ist  als 
der  Betrag  der  größten  Rundungsabweichung  des 
Scharnierstiftes.  Die  axiale  Länge  der  zweckmäßiger- 
weise  in  bewährter  Art  als  Kragenbuchsen  ausgebilde- 
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ten  Lagerbuchsen  entspricht  dabei  jeweils  wenigstens 
einem  Viertel,  vorzugsweise  aber  mehr,  des  größten 
Scharnierstiftdurchmessers,  um  eine  sichere  wartungs- 
freie  Lagerung  des  Scharnierstifte  über  den  zugelasse- 
nen  Freigängigkeitsbereich  des  Türöffnungswinkels  hin 
sicher  zu  stellen. 
Auch  im  Bereich  des  dem  wenigstens  eine  radial  ausla- 
dende  Rundungsabweichung  aufweisenden  Längenab- 
schnitt  des  Scharnierstiftes  zugeordneten  Längenab- 
schnittes  weist  das  hinsichtlich  seiner  Scharnieraugen- 
bohrung  komplementär  gestaltete  Scharnierauge  ein 
umlaufend  ununterbrochene  Wandung  auf,  wobei  die 
geringste  Wandungsdicke  des  Scharnierauges  wenig- 
stens  dem  2-fachen  der  Rundungsabweichung  des 
Scharnierstiftes  entspricht. 

In  weiterer  Ausgestaltung  der  Erfindung  ist  ferner 
vorgesehen,  daß  mindestens  der  Scharnierstift  wenig- 
stens  über  seinen  eine  radial  ausladende  Rundungsab- 
weichung  aufweisenden  Längenabschnitt  hin  mit  einem 
Verschleißschutz  für  seine  Oberfläche  ausgestattet  ist, 
wobei  entweder  Hartstoffschichten  wie  Carbides, 
Nitride,  Carbonitride,  Boride  Hartverchromungen,  kera- 
mische  Schichten,  gradierte  und  ionenimplantierte 
Schichte  oder  Kombinationen  aus  den  vorgenannten 
Schichten  oder  aber  verschleißschützende  Beschich- 
tungen  aus  Festschmierstoffen  wie  MoS2,  PTFE,  Graf  it, 
Blei,  Cadmium  vorgesehen  sein  können. 

In  ersten  Einzelausgestaltung  einer  als  trennbares 
Scharnier  ausgebildeten  Scharniereinheit  mit  einen 
progressiv  anwachsenden  Widerstand  gegen  ein  über 
einen  vorgegebenen  Öffnungswinkelbereich  hinausge- 
hendes  Öffnen  der  Kraftwagentür  kann  vorgesehen 
sein,  daß  der  Scharnierstift  über  einen  Teil  seines  das 
Scharnierauge  der  einen  Scharnierhälfte  durchgreifen- 
den  Längenbereiches  hin  eine  radial  ausladende  Run- 
dungsabweichung  aufweist  und  in  dem  zugehörigen 
Scharnierauge  gegen  axiales  Wandern  gesichert  ange- 
ordnet  ist,  wobei  die  Sicherung  des  Scharnierstiftes 
gegen  axiales  Wandern  einerseits  durch  eine  radiale 
Ausladung  und  andererseits  durch  ein  aufgesetztes 
Sicherungsmittel  gebildet  ist  und  daß  der  Scharnierstift 
im  Scharnierauge  der  anderen  Scharnierhälfte  vermit- 
tels  eines  axial  gerichteten  formschlüssig  wirkenden 
Spannmittels  drehsicher  festgelegt  ist. 

In  zweiten  besonderen  Einzelausgestaltung  einer 
Scharniereinheit  mit  einen  progressiv  anwachsenden 
Widerstand  gegen  ein  über  einen  vorgegebenen  Öff- 
nungswinkelbereich  hinausgehendes  Öffnen  der  Kraft- 
wagentür  kann  aber  auch  vorgesehen  sein,  daß  der 
Scharnierstift  in  den  beiden  ein  mittleres  Scharnierauge 
der  anderen  Scharnierhälfte  gabelartig  umgreifenden 
Scharnieraugen  der  einen  Scharnierhälfte  drehsicher 
aufgenommen  ist  und  im  eingreifenden  Scharnierauge 
der  anderen  Scharnierhälfte  mit  Lagerspiel  aufgenom- 
men  ist. 

Schließlich  kann  in  einer  vorteilhaften  Abwandlung 
der  letzgenannten  Einzelausgestaltung  einer  Schar- 
niereinheit  aber  auch  noch  vorgesehen  sein,  daß  der 
Scharnierstift  in  Eintreibrichtung  über  seine  Länge  hin 

in  axialer  Richtung  aufeinanderfolgende  Durchmesser- 
abstufungen  aufweist,  derart,  daß  der  kleinste  Schar- 
nierstiftdurchmesser  in  Eintreibrichtung  vorneliegend 
angeordnet  ist. 

5  Die  Erfindung  ist  in  der  nachfolgenden  Beispielsbe- 
schreibung  anhand  einiger  in  der  Zeichnung  dargestell- 
ter  Ausführungsbeispiele  im  Einzelnen  beschrieben.  In 
der  Zeichnung  zeigt  die 

10  Figur  1  eine  Seitenansicht  einer  ersten  Ausfüh- 
rungsform  eines  mit  einer  Brems-und  Halte- 
funktion  ausgestatteten  Kraftwagentür- 
scharnieres; 

15  Figur  2  einen  Längsschnitt  durch  das  Kraftwagen- 
türscharnier  gemäß  Figur  1  ; 

Figur  3  eine  Draufsicht  auf  das  Kraftwagentür- 
scharnier  gemäß  Figur  1  und  2; 

20 
Figur  4  eine  Seitenansicht  einer  zweiten  Ausfüh- 

rungsform  eines  mit  einer  Brems-und  Halte- 
funktion  ausgestatteten  Kraftwagentür- 
scharnieres; 

25 
Figur  5  einen  Längsschnitt  durch  das  Kraftwagen- 

türscharnier  gemäß  Figur  4; 

Figur  6  eine  Draufsicht  auf  das  Kraftwagentür- 
30  Scharnier  gemäß  Figur  4  und  5; 

Figur  7  eine  Querschnittsdarstellung  des  radial 
ausladende  Rundungsabweichungen  auf- 
weisenden  Längenabschnittes  des  Schar- 

35  nierstiftes  und  der  zugehörigen  Bohrungs- 
ausnehmung  des  Scharnierauges; 

Figur  8  eine  Querschnittsdarstellung  des  Schar- 
nierkopfbereiches  der  zweiten  Scharnier- 

40  hälfte. 

Die  in  der  Zeichnung  dargetsellten  Kraftwagentür- 
scharniere  bestehen  jeweils  aus  einer  ersten,  am  einen 
Türanordnungsteil,  Tür  oder  Türholm,  anschlagbaren 

45  Scharnierhälfte  1  und  einer  zweiten,  am  anderen  Türan- 
ordnungsteil  anschlagbaren  Scharnierhälfte  2  sowie 
einem  beide  Scharnierhälften  1  und  2  schwenkbar  mit- 
einander  verbindenden  Scharnierstift  3. 
Bei  dem  in  den  Figuren  1  bis  3  dargestellten  Kraftwa- 

50  gentürscharnier  weist  die  erste  Scharnierhälfte  1  im 
Anschluß  an  ein  ihre  Anschlagbasis  bildendes  Schar- 
nierblatt  4  zwei  ein  mitteleres  Scharnierauge  5  der  zwei- 
ten  Scharnierhälfte  2  gabelartig  umgreifende 
Scharnieraugen  6  und  7  auf.  Der  die  beiden  Scharnier- 

55  hälften  1  und  2  schwenkbar  miteinander  verbindende 
Scharnierstift  3  ist  vermittels  einer  in  seinem  Kopfbe- 
reich  angeordneten  Umfangsrändel  8  im  Scharnierauge 
6  der  ersten  Scharnierhälfte  1  drehsicher  festgelegt. 
Über  seine  die  Scharnieraugen  6  und  7  der  ersten 

Figur  3 

20 
Figur  4 

25 
Figur  5 

4 
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Scharnierhälfte  1  durchsetzenden  Längenabschnitte  9 
und  10  hin  weist  der  Scharnierstift  3  jeweils  eine  glattflä- 
chig  zylindrische  Umfangsfläche  auf,  wobei  die  beiden 
Scharnieraugen  6  und  7  der  ersten  Scharnierhälfte  1 
hier  jeweils  komplementär  zylindrische  Scharnierau- 
genbohrungen  11  bzw.  12  aufweisen.  Über  einen  Teil- 
bereich  13  seines  innerhalb  der  Höhe  des 
Scharnierauges  5  der  zweiten  Scharnierhälfte  2  aufge- 
nommenen  Längenabschnittes  hin  weist  der  Scharnier- 
stift  3  zwei  der  reinen  Zylinderform  gegenüber  radial 
ausladende  Umfangsabweichungen  14  auf,  welchen 
eine  komplementäre  Gestaltung  der  Scharnieraugen- 
bohrung  15  zugeordnet  ist.  Die  axiale  Länge  des  der 
reinen  Zylinderform  gegenüber  radial  ausladende 
Umfangsabweichungen  14  aufweisenden  Scharnier- 
stiftabschnittes  13  ist  dabei  kleiner  als  die  gesamte 
Scharnieraugenhöhe  des  Scharnierauges  15,  wobei 
der  Scharnierstift  3  beiderseits  seines  Längenabschnit- 
tes  13  jeweils  einen  exakt  zylindrischen  Umfang  aufwei- 
sende  Längenabschnitte  1  6  und  1  7  besitzt,  über  welche 
er  vermittels  als  Kragenbuchsen  ausgebildeter  Lager- 
buchsen  18  aus  einem  wartungsfreien  Lagermaterial 
spielfrei  und  drehbar  im  Scharnierauge  5  geführt  ist.  Die 
axiale  Länge  der  Lagerbuchsen  18  ist  im  gezeigten 
Ausführungsbeispiel  Kleiner  als  der  Scharnierstiftdurch- 
messer.  Der  Scharnierstift  3  weist  ferner  über  seine 
Länge  hin  in  axialer  Richtung  aufeinanderfolgend  ange- 
ordnete  Durchmesserabstufungen,  derart,  daß  er  an 
seinem  in  Eintreibrichtung  vorne  liegenden  Ende  den 
Kleinsten  und  in  seinem  Kopfbereich  den  größten 
Durchmesser  aufweist. 
Das  in  den  Figuren  4  bis  6  dargestellte  Kraftwagentür- 
scharnier  ist  als  trennbares  Scharnier  ausgebildet, 
wobei  jede  der  beiden  Scharnierhälften  1  und  2  jeweils 
nur  ein  Scharnierauge  60  bzw.  50  aufweist.  Der  Schar- 
nierstift  30  ist  dabei  in  der  ersten  Scharnierhälfte  60 
drehbar  gelagert  und  weist  über  einen  Teil  130  seines 
das  Scharnierauge  60  der  ersten  Scharnierhälfte  1 
durchgreifenden  Längenbereiches  hin  eine  radial  ausla- 
dende  Rundungsabweichung  140  auf.  Beiderseits  sei- 
nes  Längenabschnittes  1  30  besitzt  der  Scharnierstift  30 
jeweils  einen  exakt  zylindrischen  Umfang  aufweisende 
Längenabschnitte  160  und  170,  über  welche  er  vermit- 
tels  als  Kragenbuchsen  ausgebildeter  Lagerbuchsen 
180  aus  einem  wartungsfreien  Lagermaterial  spielfrei 
und  drehbar  im  Scharnierauge  60  geführt  ist.  Die  axiale 
Länge  der  Lagerbuchsen  180  ist  im  gezeigten  Ausfüh- 
rungsbeispiel  kleiner  als  der  Scharnierstiftdurchmesser. 
In  dem  Scharnierauge  60  der  ersten  Scharnierhälfte  1 
ist  der  Scharnierstift  30  ferner  gegen  axiales  Wandern 
gesichert  angeordnet,  wobei  die  Sicherung  des  Schar- 
nierstiftes  30  gegen  axiales  Wandern  einerseits  durch 
eine  radiale  Ausladung  33  und  andererseits  durch  ein 
aufgesetztes  Sicherungsmittel  34  gebildet  ist.  Im  Schar- 
nierauge  50  der  zweiten  Scharnierhälfte  2  ist  der  Schar- 
nierstift  30  vermittels  eines  axial  gerichteten 
formschlüssig  wirkenden  Spannmittels  35  drehsicher 
festgelegt.  Das  Spannmittel  35  ist  dabei  durch  eine 
einerseits  mit  dem  Scharnierstift  30  und  andererseits 

mit  der  Scharnieraugenbohrung  150  formschlüssig  im 
Eingriff  stehende  Hülse  gebildet,  welche  auf  dem 
Scharnierstift  30  vermittels  eines  Schraubenbolzens  36 
und  einer  Beilagscheibe  37  gehalten  ist. 

5  Bei  beiden  im  Ausführungsbeispiel  gezeigten  Kraft- 
wagentürscharnieren  ist  die  Einrichtung  zur  Erzielung 
einer  im  Bereich  wenigstens  eines  ausgewählten  Öff- 
nungswinkels  progressiv  anwachsenden  und  der  weite- 
ren  Öffnungsbewegung  der  Türe  entgegenstehenden 

10  Brems-und  Haltekraft  gleichartig  ausgebildet  und  in  das 
Scharnier  intergriert.  Wie  dies  in  den  Figuren  7  und  8  im 
Einzelnen  dargestellt  ist,  weisen  die  Querschnittsfor- 
men  des  Scharnierstiftes  3,  30  und  der  komplementär 
gestalteten  der  Scharnieraugenbohrung  15,  150  jeweils 

15  über  einen  Längenabschnitt  13,  130  hin  zwei  einenan- 
der  gegenüberliegend  angeordnete  radial  ausladende 
und  von  der  exakten  Kreisform  abweichende  Run- 
dungsverläufe  20  und  21  auf,  wobei  die  durch  den 
jeweils  höchsten  Punkt  22  der  radial  ausladenden  Run- 

20  dungsverläufe  gebildete  größte  Abweichung  von  der 
Kreisform  im  Bereich  von  einigen  Hundertstel  bis  etwa 
einem  Zehntel  des  allgemeinen  Scharnierstiftdurch- 
messers  liegt.  Insbesondere  besitzt  die  Rundungsab- 
weichung  im  jeweils  höchsten  Punkt  22  ausgehend  von 

25  einem  Halbmesser  a  des  Scharnierstiftdurchmessers 
von  8mm  einen  Halbmesser  b  =  a  +  0,01  bis  a 
+  0,5mm  .  Das  Lagerspiel  s  zwischen  Scharnierstiftau- 

ßenumfang  und  Augenbohrungsinnenumfang  bewegt 
sich  in  einem  Bereich  zwischen  0,005  und  0,20mm. 

30  Scharnierstiftumfang  und  Scharnieraugenbohrungs- 
wandung  weisen  in  ihrem  Bereich  mit  nicht  exakt  zylin- 
drischer  Form  jeweils  einen  kontinuierlichen 
stufenfreien  Verlauf  auf. 
Wie  ferner  im  Einzelnen  in  der  Figur  8  dargestellt  schlie- 

35  ßen  die  einander  gegenüberliegend  angeordneten 
höchsten  Punkte  22  der  beiden  der  Kreisform  gegen- 
über  ausladenden  Rundungsabweichungen  20  und  21 
des  Scharnierstiftes  3,  30  einen  Umfangsbogen  von 
180°  zwischen  sich  ein.  Zugleich  ist  eine  durch  die  bei- 

40  den  höchsten  Punkte  22  der  einander  gegenüberlie- 
genden  radial  ausladenden  Rundungsabweichungen 
20,21  des  Scharnierstiftes  3,  30  verlaufende  Gerade  g 
bildet  90°  zu  der  durch  den  Ort  des  Anschlages  und  des 
Scharnierlappens  gehenden  Geraden. 

45  Das  Scharnierauge  5,  50  weist  im  Bereich  seines  dem 
radial  ausladende  Rundungsabweichungen  20  und  21 
aufweisenden  Längenabschnitt  13,  130  des  Scharnier- 
stiftes  3,  30  zugeordneten  Längenabschnitt  eine  umlau- 
fend  ununterbrochene  Wandung  auf,  wobei  die 

so  geringste  Wandungsdicke  des  Scharnierauges  in  die- 
sem  Bereich  wenigstens  dem  2-fachen  der  Rundungs- 
abweichung  des  Scharnierstiftes  entspricht. 

Patentansprüche 
55 

1.  Kraftwagentürscharnier  mit  Brems-und  Haltefunk- 
tion,  bestehend  aus  einer  ersten  am  einen  Türan- 
ordnungsteil,  Tür  oder  Türholm,  anschlagbaren 
Sacharnierhälfte  und  einer  zweiten  am  anderen 

5 
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Türanordnungsteil  anschlagbaren  Scharnierhälfte 
sowie  einem  beide  Scharnierhälften  schwenkbar 
miteinander  verbindenden  Scharnierstift,  wobei  der 
Scharnierstift  aus  einem  Vollmaterial  besteht  und  in 
jeweils  wenigstens  einem  Scharnierauge  jeder  der  5 
beiden  Scharnierhälften  derart  aufgenommen  ist, 
daß  er  mit  dem  oder  den  Scharnieraugen  der  einen 
Scharnierhälfte  drehsicher  verbunden  ist  und  das 
oder  die  Scharnieraugen  der  anderen  Scharnier- 
hälfte  mit  einem  Lagerspiel  durchsetzt  w 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  der  Scharnierstift  in  Verbindung  mit  einer  kom- 
plementären  Ausbildung  der  Scharnieraugenboh- 
rung  wenigstens  eines  Scharnierauges  derjenigen 
Scharnierhälfte,  deren  Scharnieraugen  er  mit  75 
Lagerspiel  durchsetzt,  mindestens  über  einen  Teil 
seines  oder  seiner  einem  oder  jedem  dieser  Schar- 
nieraugen  zugeordneten  Längenbereiche  hin  einen 
von  der  reinen  Kreisform  abweichenden  Run- 
dungsverlauf  seines  Querschnittes  aufweist.  20 

2.  Kraftwagentürscharnier  nach  Anspruch  1  ,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  die  größte  radial  ausladende 
Rundungsabweichung  der  Querschnittsform  des 
Scharnierstiftes  von  der  reinen  Kreisform  im  25 
Bereich  zwischen  einigen  Hundertstel  und  etwa 
einem  Zehntel  des  allgemeinen  Scharnierstift- 
durchmessers  beträgt. 

3.  Kraftwagentürscharnier  nach  Anspruch  1  und  2,  30 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Augenbohrung 
des  Scharnierauges  und  der  Scharnierstift  lediglich 
eine  der  Zylinderform  gegenüber  ausladende  Run- 
dungsabweichung  seiner  Umfängst  läche  aufweist. 

35 
4.  Kraftwagentürscharnier  nach  Anspruch  1  und  2, 

dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  Scharnierstift 
über  seinen  Umfang  hin  voneinander  beabstandet 
zwei  der  Kreisform  gegenüber  radial  ausladende 
Abweichungen  von  der  exakt  kreiförmigen  Quer-  40 
schnittsform  aufweist. 

chungen  des  Scharnierstiftes  unter  einem  Winkel 
zueinander  ausgerichtet  angeordnet  sind. 

8.  Kraftwagentürscharnier  nach  einem  der  Ansprüche 
1  bis  7,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  Schar- 
nierstift  über  seine  gesamte  Länge  hin  einen  von 
der  exakten  Kreisform  abweichenden  Rundungs- 
verlauf  seiner  Querschnittsform  aufweist. 

9.  Kraftwagentürscharnier  nach  einem  der  Ansprüche 
1  bis  8,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  Schar- 
nierstift  lediglich  über  einen  Teil  der  axialen  Länge 
wenigstens  eines  Scharnierauges  derjenigen 
Scharnierhälfte,  in  welcher  er  Laufsitz  hat,  hin 
wenigstens  eine  radial  ausladende  Rundungsab- 
weichung  aufweist. 

10.  Kraftwagentürscharnier  nach  einem  der  Ansprüche 
1  bis  9,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  axiale 
Länge  über  welche  hin  der  Scharnierstift  einen  von 
der  reinen  Kreisform  abweichenden  radial  ausla- 
denden  Rundungsverlauf  aufweist  wenigstens 
einem  Drittel  der  gesammten  axialen  Länge  des 
zugeordneten  Scharnierauges  entspricht. 

1  1  .  Kraftwagentürscharnier  nach  einem  der  Ansprüche 
1  bis  10,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  Schar- 
nierstift  innerhalb  der  Höhe  eines  Scharnierauges 
beiderseits  seines  einen  dem  von  der  reinen  Kreis- 
form  abweichenden,  radial  ausladenden  Run- 
dungsverlauf  aufweisenden  Längenabschnittes 
eine  kreisrunde  Querschnittsform  aufweist. 

12.  Kraftwagentürscharnier  nach  einem  der  Ansprüche 
1  bis  1  1  ,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  Schar- 
nierstift  über  seine  vom  Scharnierauge  überdeck- 
ten  Längenabschnitte  mit  kreisrunder 
Querschnittsform  hin  mittels  Lagerbuchsen  aus 
einem  wartungsfreien  Lagermaterial  in  zugehöri- 
gen  zylindrischen  Augenbohrungsabschnitten  des 
Scharnierauges  gelagert  ist. 

5.  Kraftwagentürscharnier  nach  Anspruch  1  und  4, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  beiden  der  Kreis- 
form  gegenüber  radial  ausladenden  Durchmesser- 
abweichungen  des  Scharnierstiftes  einander 
gegenüberliegend  angeordnet  sind. 

13.  Kraftwagentürscharnier  nach  einem  der  Ansprüche 
1  bis  12,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Wan- 

45  dungsdicke  der  Lagerbuchsen  gleichgroß  oder  grö- 
ßer  ist  als  die  größte  radial  ausladende 
Rundungsabweichung  des  Scharnierstiftes. 

6.  Kraftwagentürscharnier  nach  Anspruch  4  und  5, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  die  höchsten  so 
Punkte  der  einander  gegenüberliegenden  radial 
ausladenden  Rundungsabweichungen  des  Schar- 
nierstiftes  schneidende  Gerade  90°  zu  der  durch 
den  Ort  des  Anschlages  und  des  Scharnierlappens 
gehenden  Geraden  bildet.  55 

7.  Kraftwagentürscharnier  nach  Anspruch  1  und  4, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  höchsten  Punkte 
der  beiden  radial  ausladenden  Rundungsabwei- 

14.  Kraftwagentürscharnier  nach  einem  der  Ansprüche 
1  bis  13,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Lager- 
buchsen  als  Kragenbuchsen  ausgebildet  sind  und 
ihre  axiale  Länge  jeweils  wenigstens  einem  Viertel 
des  größten  Scharnierstiftdurchmessers  entspricht. 

15.  Kraftwagentürscharnier  nach  einem  der  Ansprüche 
1  bis  14,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  mindestens 
der  Scharnierstift  wenigstens  über  seinen  eine 
radial  ausladende  Rundungsabweichung  aufwei- 
senden  Längenabschnitt  hin  mit  einem  Verschleiß- 
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schütz  für  seine  Oberfläche  ausgestattet  ist,  wobei 
entweder  Hartstoffschichten  wie  Carbides,  Nitride, 
Carbonitride,  Boride  Hartverchromungen,  kerami- 
sche  Schichten,  gradierte  und  ionenimplantierte 
Schichte  oder  Kombinationen  aus  den  vorgenann-  5 
ten  Schichten  oder  aber  verschleißschützende 
Beschichtungen  aus  Festschmierstoffen  wie  MoS2, 
PTFE,  Grafit,  Blei,  Cadmium  vorgesehen  sein  kön- 
nen. 

10 
1  6.  Kraftwagentürscharnier  nach  einem  der  Ansprüche 

1  bis  15,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  das  oder 
die  zum  dem  wenigstens  eine  radial  ausladende 
Rundungsabweichung  aufweisenden  Längenab- 
schnitt  des  Scharnierstiftes  komplementär  gestalte-  15 
ten  Scharnieraugeneine  umlaufend  ununter- 
brochene  Wandung  aufweisen,  wobeidie  geringste 
Wandungsdicke  des  Scharnierauges  wenigstens 
dem  2-fachen  der  Rundungsabweichung  des 
Scharnierstiftes  entspricht.  20 

1  7.  Kraftwagentürscharnier  nach  einem  der  Ansprüche 
1  bis  16,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  Schar- 
nierstift  über  einen  Teil  seines  das  Scharnierauge 
der  einen  Scharnierhälfte  durchgreifenden  Längen-  25 
bereiches  hin  eine  von  der  reinen  Kreisform  abwei- 
chende  Querschnittsform  aufweist  und  in  dem 
Scharnierauge  gegen  axiales  Wandern  gesichert 
angeordnet  ist,  wobei  die  Sicherung  einerseits 
durch  eine  radiale  Ausladung  und  andererseits  30 
durch  ein  aufgesetztes  Sicherungsmittel  gebildet 
ist  und  daß  der  Scharnierstift  im  Scharnierauge  der 
anderen  Scharnierhälfte  vermittels  eines  Spann- 
mittels  drehsicher  festgelegt  ist. 

35 
18.  Kraftwagentürscharnier  nach  einem  der  Ansprüche 

1  bis  16,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  Schar- 
nierstift  in  den  beiden  ein  mittleres  Scharnierauge 
der  anderen  Scharnierhälfte  gabelartig  umgreifen- 
den  Scharnieraugen  der  einen  Scharnierhälfte  40 
drehsicher  aufgenommen  ist  und  im  eingreifenden 
Scharnierauge  der  anderen  Scharnierhälfte  mit 
Lagerspiel  aufgenommen  ist. 

19.  Kraftwagentürscharnier  nach  Anspruch  18,  45 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  Scharnierstift  in 
Eintreibrichtung  über  seine  Länge  hin  in  axialer 
Richtung  aufeinanderfolgende  Durchmesserabstu- 
fungen  aufweist,  derart,  daß  der  Kleinste  Schar- 
nierstiftdurchmesser  in  Eintreibrichtung  vorne-  so 
liegend  angeordnet  ist. 
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